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Mt Anstürme des Feindes
,jg jafnttunrngebrodirn.
ageö Hauptquartier , 20. Juli. Amtlich.

Kriegsschauplatz.
dem Meere und der Ancre vielfach lebhafte
und zahlreiche Patrouillenunternehmungen,
eblichen Kräften griffen die Eng-
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Heilungen nördlich und westlich Frw
ne wurden a b ge w i e se n , und wo es ihnen

#lt' Lj durch Gegenstoß zurückgeworfen, lieber
„ ' . ne.  darunter eine Anzahl Offiziere, fie-

der Somme  find neue schwere
' Kan« . Nördlich des Flusses wurden sie

'ittaa durch starke englische Angriffe
, »cval und das Gehöft Delville  einge-
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-- er wei che n. Er hält noch Teile des Dorfes.
fetzten auf der ganzen Front vom
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»urt bereits dreimal blutig abge-
einem vorspringenden Graben bei Sohecourt
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Mutzens und Höhndors. Dem Leutnant Höh n-
!>er erst am 15. Juli , wie nachträglich gemeldet
kiiicu französischen Doppeldecker südöstlich von
abgeschossen hat, ist voir Sr . Majestät dem Kaiser

Pour le merite verliehen worden.
er KrirgSschauplay.

d. Generalfcldmarschallsv. Hindenburg
Nstern hatte der Feind mit seinen anr nachmittag

Wsgenomurenen Angriffen beiderseits der Straße
m (südöstlich von Riga ) keinerlei Er-
hat mir seine großen Verluste noch  e r -

Russische Patrouillen und stärkere AusklärungS-
sind überall  n b ge w i e se n.

ppe des GeneralfeldmarschallS Prinzen
Payern:

Anschluß an lebhafte Handgranatenkämpse in
Tkrobowa  griffen die Russen an und

Ätt abgewiesen.
gruppe des Generals von Linsingen

chodknie nördlich von Sokul unternahmen öster-
Mische Truppen einen kurzen Vorstoß, lvarfen
^aus der vordersten Linie und kehrten planmäßig

zurück. Südwestlich von Luck haben
Truppen  die Stellung in der allgemeinen

oica-Jelizarow vorgeschoben.
Feind steigerte an der unteren Lipa und in Gegend
'n sein Feuer.

des Generals Grafen von Bothmer:
Ereignisse von besonderer Bedeutung.

ri-ß»scha»platz.
Ändert.

Oberste Heeresleitung.
* * *

"' " liagen, 20. Juli . Nach einer Meldung aus Pc-
^ött?alten die deutschen Flieger  in der letzten

ÄmL-2 ^1 iglei  t, und zwar mit ungewohnter
besondere verheerend  wirken sie an der Düna-Pw,k.

Eer englische Bericht
3«li. (Amtlich.) Nördlich der Somme

Ef ** im  Dorf Longueval und Delville-
beiden Stellen eroberten wir größten-

Ergangenen Nacht verlorene Gelände
^chmittag zerstreuten wir durch unser Feuer

Truppenmacht, die sich aus Richtung
^ Ellgriff auf Waterloo -Farm sammelte.

wL  . : Äuli . General Haig berichtet : Nach
Mffen der Deutschen in sehr dichten Massen

ans unsere Stellungen östlich von Bazentin , die gestern
nachmittag 5 Uhr 30 begannen, wurde Die ganze Nacht
hindurch gekämpft. Es gelang dem Feinde, nachdem er sehr
schwere Verluste erlitten hatte , mit Hilfe bedeutender Ver¬
stärkungen die Stellung im Walde von Delville zurückzu-
erobern und an der nördlichen Peripherie von Longueval
festen Fuß zu fassen. Der Kampf an diesem Punkt ist noch
immer heftig. Sonst brachen die feindlichen Angriffe ein¬
schließlich dreier selbständiger Sturmläufe auf den Bauern¬
hof von Waterloo vollständig in unserem Feuer zusammen.

Berlin,  20. Juli . Der Berliner Lokalanzeiger meldet
aus Basel : Daily Chronicle meldet, daß die Engländer
der kleinen deutschen Garnison O v i l l e r s , die trotz dop¬
pelter ,U.ms?affung mehrere Tage das Dorf verteidigt hat , nach
Gefangennahme militärische Ehren  durch das Prä¬
sentieren der Gewehre erwiesen haben.

Der öfterreich- ungarische Dericht.
W i en , 20. Juli . (W-B ) Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
In der Bukowina und nordöstlich des Prislop -Sattels

keine Ereignisse von Belang.
Bei Zabie und Tatarow hieft auch gestern die Kampf¬

tätigkeit in wechselnder Stärke an.
An der galizischcn Front nördlich des Dnjestr stellen¬

weise Vorpostengefcchte. In Wolhynien drängten deutsche
Truppen den Feind westlich der von Zwininacze nordwärts
führenden Niederung zurück.

Im Stochod-Knie südöstlich von Kaszowka überfielen
österreichisch- ungarische Abteilungen eine vorgeschobene
Schanze der Russen.

Italienischer Krtegsscaasvlad
Die Gefechtstätigkeit war im allgemeinen gering. Nur

einzelne Abschnitte der Tiroler Ostfront und des Kärtner
Grenzgebiets standen zeitweise unter lebhafterem Feuer der
feindlichen Artillerie.

SüdöstlicherKriegSschaupkatz.
An der unteren Vojusa Geplänkel.
Die Besatzung einer süddalmatinischen Insel schoß

einen italienischen Flieger ab. Das Flugzeug ist verbrannt,
die Insassen wurden gefangen.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabsr
v. H ö f e r, Feldmaffck>alleutnant.

Ereignisse zur See.
In der Nacht vom 14. auf den 15. wurden von

unseren Torpedobooten in der mittleren Adria ein italieni¬
sches Unterseeboot, zwölf Stunden später in der südlichen
Adria ein Unterseeboot unbekannter Flagge vernichtet. Von
beiden Bemannungen konnte niemand gerettet werden; un¬
sererseits keine Verluste

Am 19. früh überflogen drei italienische Seeflugzeuge
das nördliche Jnselgebiet und warfen einige Bomben ans
Oertlichkeitcn und gegen verankerte und fahrende Dampfer,
ohne den geringsten Schaden anzurichten Zwei Flugzeuge
wuroen zum Niedergehen gezwungen, davon das eine ganz
unbeschädigt von einem Torpedoboot eingebracht, d e In¬
sassen beider Flugzeuge, drei Offiziere und ein Unleroffiz'er,
unverwundet gefangen genommen.

Flottenkommanoo.

Der verantwortliche Reichskanzler.
Friedrich Nanmann über das Treiben gegen den

Kanzler.
Im Bcrl . Tageblatr veröffentlicht Friedlich Naumann

einen Artikel : Der verantwortliche Reichskanzler . Ein der¬
artiges Amt gebe es in der ganzen Welt nicht wieder, weil
es eine so schwierige Verfassung wie die deutsche sonst
nirgends gebe. Der Reichskanzler sei fast znm Begriffs ge¬
worden, müsse andererseits aber eine höchst aktive Persön¬
lichkeit sein, weil nur er in schwierigsten Dingen das letzte
Wort sprechen könne. Nanmann streift die Entstehungs¬
geschichte dieses Amtes und die Verteilung seiner Tätigkeit
ans die vielen Reichsämter , betont die Zartheit seines
Unterbaues und die Wucht der zu tragenden Belastungen
und sagt : Man läßt den Kapitän in Ruhe, der auf der
Kommandobrücke steht, man stößt den Chauffeur , während
das Auto schwere Kurven fährt , nicht, man drängelt sich
nicht an den Arzt , der operiert , man hat Achtung vor jeder
Verantwortnngsstelle in einfacher Arbeit , aber der verant¬
wortliche Reichskanzler wird mit allen Mitteln einen kleinen
bösen Agitation gereizt  und gestört, jetzt mitten
im Kriege. Da muß einem schließlich der Zorn  aufsteigen
über dieses Geschlecht der Störenfriede,  während er
cs braucht, daß mehr als jemals sonst das ganze Volk
hinter ihm steht. Naumann klagt aus persönlicher Er¬
fahrung mit allerlei Leuten heraus , daß man wahrhaft
guten Elementen der Bevölkerung so ihr Staatsvertrauen

zerbreche; das sei Volksverführung , während es im Wesen
des Krieges liege, daß man der einmal vorhandenen Füh¬
rung folgen müsse. Ein amtlicher Wechsel durch Natur¬
vorgang wie im Reichsamt des Innern würde getragen
werden müssen, aber unerträglich für das vaterländische
moralische Gefühl würde es sein, wenn ein Wechsel von
einer verhältnismäßig kleinen Gruppe mitten im Kriege
mit Verdächtigungen erzwungen würde . Der jetzige Reichs¬
kanzler verdiene,  so wie er sei, in seiner Eigenatt den
Dank des Vaterlandes.  Man könne sich zweifellos
einen Kanzler denken, der bismarckischer sei als er. Aber
ein Bismarck sei nicht vorhanden , und niemand stehe vor
der Tür , der jetzt mitten im Kriege passend wäre . So
müßten die Deutschen ohne Parteirücksichten aus einfachen
menschlichen Redlichkeitsgesühlen und aus vaterländischen:
Sieges - u:rd Kampfeswillen ihrem Reichskanzler
die Treue  bewahren.

Aus
Die Voss. Zig . meldet, daß gegenüüber dem französischen

Sozialisten Capus der Figaro als K r i e g s z i e l neuerdings
aufgestellt hat : die Erniedrigung des Feindes;
Deutschland müsse gezwungen werden, den Frieden zu er¬
flehen, es wäre unklug zu sagen: Ihr dürft den Sieg nicht
mißbrauchen. Solche ttaurige Kasuistik würde verweich-
lichen und stören, man brauche viel mehr Leidenschaft,
Enthusiasmus , stets wachsenden Haß  zur Einigung
aller materiellen und moralischen Kräfte.

Pessimismus in Paris.
Genf,  20 . Juli . (Zens. Bln .) Aus Frankreich in Wien

eingetroffene Reisende schildern einen Umschwung der
Stimmung in Paris . Man betrachtet die
Offensive als halb mißglückt,  weil die bisherigen
Verluste  in schreiendstem Gegensatz zu den errungenen
Vorteilen stehen. Die Verwundeten kommen beinahe durch¬
weg aus dem mittleren Frankreich sowie aus den Bretagne.
Ten größten Unmut erregte das englische Kommunique vom
15. Juli , lveil es den Erfolg bei Eontalmaison als eng¬
lisches Geschenk zum Nationalsest hinstellte . Herbe be¬
kämpft im La Victoire den Pessimismus , gesteht aber zu.
daß er zahllose Zuschriften erhalte , wonach die bisheri¬
gen Erfolge doch recht nichtssagend  seien, weil die
Feinde in Nordfrankreich zum mindesten 8 Defensiblinien
anlegten, so daß ein Durchbruch unmöglich  erscheine.

Die Frage der Meerengen.
Zürich,  20 . Juli . Hiesige Blätter geben eine Unter¬

redung wieder, die angeblich der Führer der russischen Kon¬
stitutionellen Demokraten (Kadetten ), Miljukow,  mit
einem Vertreter des Moskauer Blattes Gazetta Poljka
hatte . Darin habe Miljukow auf das Abkommen zwischen
Rußland und seinen Alliierten , das Rußland den Be¬
sitz der Dardanellen (beide Ufer und die Meerenge-
sichere,  hingewiesen und beigefügt, Sir Edward G r e h
habe zwar in einer Unterredung erklärt , die Dardanellen
hätten für Rußland die gleiche Bedeutung wie Elsaß-Loth¬
ringen für Deutschland. Dieser Standpunkt werde jedoch,
so habe Miljukow bemerkt, in öffentlicher Meinung Eng¬
lands nicht überall geteilt, sondern eine Gruppe englischer
Publizisten und Politiker halte es für notwendig,
Deutschland einen Ausgang nach Kleina »icu
zu gewähren,  damit zukünftige Konflikte ver¬
mieden  würden . Miljukow habe aber weiter erklärt , der
Besitz der Meerengen sei für Rußland eine Nationalfrage,
und das Ausland rechne mit dieser Forderung Rußlands.

Das Geschäft der Vereinigten Staaten.
In den beiden Kriegsjahren zusammen, in die 22

Kriegsmvnate fallen , haben die Vereinigten Staaten für
3 36 0 Millionen Dollar mehr aus - als e : n -
geführt.  Rechnet man, daß sie im Durchschnitt der letz¬
ten acht Jahre vorher einen Ausfuhrüberschuß von 477
Millionen hatten , den sie zur Zahlung von Zinsen, Schiff-
fahrts - und Handelsdienstcn , Reisen und sonstigen Zah¬
lungsverpflichtungen brauchten , so ergibt sich auch bei dieser
Rechnung für die beiden Jahre ein Plus von rund 2400
Millionen Dollar , gleich rund 10 M i l l i a r d e n Mark
als K a p i t a l z u st r o m nach Amerika. (Frks . Z.)

Torpediert.
Berlin,  20 . Juli . (Amtlich.) Am 17. Juli wur¬

den an der englischen Ostküste von unseren U-Booten sechs
englische Fischerfahrzeuge versenkt.

Die Wiederaufnahme des verschärften U -
Bootkrieges  durch Deutschland im Atlantischen Ozean
wie im Mittelmeer hält man in Rom für unmittelbar bevor¬
stehend. Man spricht von einem neuen großen Typ deutscher
Kamps-U-Boote , die an Tonnage selbst den Typ der „Deutsch¬
land "übertreffcn . Ein italienischer Kapitän erklärte , in
der Nähe von Gibraltar deutsche U-Boote von 5000 Tonnen
gesehen zu haben.



Deutschland und Italien
Chiasso , 20. Juli , (zs.) Der für heute augesagte

Ministcrrat wurde verschoben, da Bissolati und Carcano
(der sich nach der Kriegszone begab, um dem König über
die Londoner Konferenz zu berichten) noch nicht nach Rom
znrückgckehrt sind. Corriere della Sera schreibt, das K a b i-
nett  habe seinen Weg gewählt,  und die Entscheidung
lasse nicht mehr lange auf sich warten . Die Presse aller Par¬
teien, die der offiziellen Sozialisten ausgenommen, spricht
sich für die Kriegserklärung  aus ; diese Propaganda
wird sichtlich von oben begünstigt.

Bern,  20 . Juli . WB. Der „Corriere della Sera " m.'l-
bet aus Rom, daß axift Vorschlag des Schatzministers im
Einverständnis mit den Ministerien des Aeußern, der Kolo¬
nien und des Handels ein E r l a ß ausgearbeitet wurde, nach
welchem die italienischen, gegen Oesterreich  gerichteten
Verfügungen  vom 24. Juni 1015 und 13. April 1916a u ch
auf die übrigen feindlichen Staaten  beziehungs¬
weise aus Verbündete feinolicher Staaten Anwendung  finden
sollen. Im ersten Teile dieses Erlasses werde jeder Verkehr
mit beweglichen und unbeweglichem Eigentum verboten werden.
Im zweiten Teil werde die italienische Regierung ermächtigt,
als Vergeltungsmaßregel den Angehörigen der genannten Staa¬
ten die Einleitung von Gerichtsverhandlungen zu untersagen.
Im dritten Teil des Erlasses soll die Regierung zu weiteren
Gegenmaßnahmen ermächtigt werden. Das Blatt bemerkt hier¬
zu, der nächstv Ministerrat werde über diesen Erlaß Be¬
schluß fassen. Man dürre ans gewissen Anzeichen und aus
Grund zuverlässiger Nachrichten annehmeN, daß. sich das Ka¬
binett in wichtigen Handels- und militärischen Fragen bereits
über seine Stellungnahme klar sei. Die seither gefaßten Be¬
schlüsse und der neue Erlaß würden den Schluß zulasten,
daß die Beziehungen  zwischen Deutschland  und I t a-
l i e n binnen kurzem von Italien aus g e kl ä r t werden würden.

Die „ Deutschland ".
WTB . Baltimore,  20 . Zulr . (Nichtamtlich.) Mel¬

dung des Rsuterschen Büros . Die „Deutschland" lag am
frühen Moraen noch immer anr Pier , obwohl gestern abend
alle Zeichen dafür sprachen, das; sie bereit sei , jeden
A u g e n b l i cka u s z u fa  h r e n. Ein S ch le  p p d a m Pf?  r
liegt unter Dampf an der Seite  des U-Bootes . Eine
Barkasse, die im Hafen patrouillierte , versuchte die Bar¬
kassen mit Journalisten zu bewegen, sich zu entfernen. Den
Journalisten wurde bedeutet , daß sie die Pläne des Unter¬
seebootes störten.

Eine neue Verletzung der schwedischen
Neutralität.

WTB . Stockholm,  19 . Juli . Meldung des schwedischen
Telegrainhntzureaus: Wie ein Blatt mitteilt, hat ein rus¬
sisches Unterseeboot  um 1 Uhr nachmittags gegen
den deutschen Dampfer Elbe  im Bottnischen Meerbusen südlich
von Ratan (nordöstlich Umech auf schwedischem Ser¬
ge  b i e t einen Torpedo  abgeschossen.

Der englische Postraub.
Kopcnhagen,  19 . Juli . Der d ä n i sche D a m p se r

C a r ee , auf der Reise von Island nach Kopenhagen, wurde
von Engländern zur Untersuchuna nach Leith gebracht und
dort seine Paketpost beschlagnahmt. Ferner wurde an Bord
des dänischen Motorschiffes Chile  die nach Dänisch-West-
indien und Japan bestimmte Post von den Engländern in
Stornchh an i t Beschlag br l c - t.

Bus England.
London,  29 . Juli . WTB . Nichtamtlich Die „Times"

sagt in ihrem Cithbericht, daß die t e u r e n F l e i schp r e i se in
England wesentlich darauf zurückzuführcn sind, daß Australien
infolge der Dürre sehr viel weniger Fleisch ansführen könnte.
Die australische Fleischausfuhr sei im letzten Jahre um mehr
als 2 Millionen Hachmel und Lämmer und um etwa 700 090
Rinderviertel hinter oer Ansfuhr des Vorjahres zurückgeblieben.

Der Krieg als Triedensftifter.
Roman von S . Hill  ger.

]3) (Nachdruck Verboten.)
Es kam ihr übrigens bald ein rettender Gedanke. Sie

ging zu Ludmilla hinein , bei welcher die Kinder friedlich
spielend am Tisch saßen, und sagte:

„Herr Bittner ist so überarbeitet und nervös, wie ich
es nicht vermutet , beste Ludmilla , ich wage es nicht, die
Kinder an den Kaffeetisch zu holen. Sie würden mir
einen rechten Dienst erweisen, wenn Sie die Wildfangs hier
behielten und mit ihnen zusammen sich hier an Kaffee und
Kuchen delektierten. Im Gazeschränkchen steht eine Tüte mit
feinem Gebäck. Lassen Sie es sich gut schmecken, geben Sie
den Kindern nur wenig !"

Ludmilla zeigte sich bereit, Doras Bitte zu erfüllen,
ohne sie übelzunehmen . Sie dachte nicht daran , das
Alleinsein der beiden zu verhindern . Im Gegenteil, sie
förderte es.

Dora ging beruhigt zurück in die Küche und suchte sich
zu sammeln . Als ihr das einigermaßen gelungen, trug sie
auf einem hübschen Tablett den Kaffee in die Stube.

Bittner schritt noch immer unruhvoll auf und ab. Jetzt
stand er still und sah zu, wie Doras hübschgeformten, doch
ungepflegten Hände die Tassen füllten, Zuckerschale und
Sahnengießer zurechtschoben. Es war ein anmutiges Bild,
aber es ärgerte ihn doch.

Seine Phantasie hüllte die schlanke reizende Gestalt
der jungen Frau in ein köstlich weiches, langfließendes
Seidengewand , die in derben Lederschuhen steckenden kleinen
Füße gehörten seiner Meinung nach in goldgestickte Seiden¬
schuhe, die Finger hätten mit Juwelen geschmückt sein
müssen.

Er setzte sich wieder zu ihr. Er trank den Kaffee, welchen
Doras liebe Hände ihm mundgerecht bereitet. Er sah sie
mit Blicken an , vor denen sie die Wimpern senkte. Sie
war wie verzaubert.

Johannes kam nicht.
Weder Dora noch Blimsr wünschten ihn herbei. Ihre

Der Berliner Lokalanzeiger meldet aus dem Haag:
Die Postbehörden von Holland teilen ihren Abonnenten mit,
daß auf Grund eines Verbotes des englischen Kriegsamtes
die Ausfuhr gewisser Zeitungen  und Zeitschrif¬
ten nicht mehr  g e st a t t e t wird. Es handelt sich aus
schließlich um opposition - lle und friedens-
freundliche Blätter.

Asquith über die Besteuerung der große«
Einkommen.

London,  19 . Juli . (Reuter .) In Erwiderung aus
eie Vorstellungen einer Arbeiterabordnung , die die Bc-
stenerung der Vermögen forderte, gab Asquith Einzelheiten
über die ungeheure Einkommensteuer  und andere
Steuern , die von Einkommen über ö 0 0 Pfund  be -
r , its bezahlt würden, uno in gewissen Fällen sich auf
60 Prozent beliefen. Er sagte: Sicherlich forderte
kein anderes Land der Welt von den wohl¬
habenden Klassen etwas , was sich damit ver¬
gleichen läßt,  was wir seit Kriegsveginn gefordert
haben . Ich sage ohne Zaudern, daß meiner Ansicht nach
diese Belastung der zunehmenden Besteuerung, so schwer
sic auch in gewissen Fällen sein mag, tatsächlich nicht als
Hemmschuh auf die Industrie des Landes gewirkt hat : die
Steuer wurde außerordentlich gern und mit Entsagung und
Ergebung von jedem getragen, der ihr unterworfen wor¬
den ist.

Aus Rußland
Der Lokalanzeiger berichtet aus Basel : Nach einer

Meldung aus Petersburg  berichtet der Slowo , daß
dort in diesem Monat 2 gepanzerte und 2 ungepanzerte
Kreuzer und ferner 8 große Torpedoboote vom Stapel
laufen tverden.

Ein russicher Lebensmitteldiktator?
Kopenhagen,  19 . Juli . Wie bereits berichtet wor¬

den ist, wurde in einem Kronrati in Hauptquartier
des Zaren  beschlossen, ein neues Amt zur Bekämp¬
fung der Teuerung  zu schaffen. Nach den hier ein-
getrossenen Petersburger Zeitungen vom 14. Juli ist zum
Chef dieses Amtes der bisherige Chef der Abteilung für
zivile Angelegenheiten im Stabe des Höchstkommandieren-
dcn, Fürst Obolenski  ernannt worden. Nach den vom
Fürsten Obolenski für diese Beratung angekündigten Gegen¬
ständen zu schließen, glaubt er, daß genug Lebensmittel vor¬
handen sind. Auch sei deren Zufluß nach den Verbrauchs¬
mittelpunkt geregelt. Das Uebel liege nur in der künst¬
lichen Steigerung der Preise,  gegen die nun der
K a m p f cinsetzen soll. Die Auffassung der Moskauer Presse
über die Vollmachten des Fürsten Obolenski ist geteilt.
Während einige Zeitungen in seinem Amte bloß eine neue
Instanz sehen, deren Bemühungen wie die ähnlichen In¬
stanzen im Sande verlaufen weroen, glauben andere Zei¬
tungen zu wissen, daß er die Vollmachten eines Lebens-
mittcldiktators erhalten habe.

Rumänien.
Bukarest,  19 . Juli . Zndependance Roumaine schreibt

über die mißglückte Kundgebung  der unionistischen
Föderation am vergangenen Sonntag u. a . : Die beiden
Führer der Unionisten sprachen am Sonntag von der „heili¬
gen Einigkeit ", von der sie wünschen, daß sie sich verwirk¬
liche. Wir können behaupten, da sie trotz aller Bestrebun¬
gen der beiden Führer , die Regierung anzuschwärzen, seit
langem besteht und daß die exzentrischen Kundgebungen
Filipescus  dazu Leigetragen haben, daß sie sich mit
der Regierung als Kern vollzogen hat . Take  I !o n e s c n
scheut sich nicht, bis zu versteckten Angriffen auf die Krone
zu gehen. Er weiß sehr gut, daß sie im Lande Wurzeln
saßt und daß sie von der Liebe und Achtung des Volkes
getragen ist. Es ist schwer, sich eine niedrigere Bühne vor-
znftcllen, als jene, die Filipescu diesmal bestiegen hat,
weniger Zuhörer zu haben und weniger Begeisterung zu er-

Gedanken begegneten sich in dem einen : Hans bleibt ab¬
sichtlich fern, es ist ihm peinlich, als untergeordneter Be¬
amter dem Jugendfreunde , der eine so großartige Position
errungen , zu begegnen.

Nun erst überkam sie ruhiges Behagen . Sie tauten auf.
Als Ludmilla eine Stunde später lauschend an der

Stubentür stand,  tönte ihr unbefangenes Lachen ent¬
gegen . Drinnen wurden Kindheitserinnerungen auf¬
gefrischt. Das „wissen Sie noch?" klang deutlich beraus.

Enttäuscht zog Ludmilla sich zurück. Doch bald wie¬
der lachte sie zuversichtlich in sich hinein. Sie hatte doch
wohl warten gelernt . Was wollte sie denn ? Dora war,
abgesehen von ihren sehr entschuldbaren Schwächen und
Fehlern , so gewissenhaft und gefestigt, daß man ihr einen
oberflächlichen Flirt gar nicht erst zumuten durfte.

Bald darauf ging Bittner.
„Es war eine schöne, weihevolle Stunde, " sagte

Bittner beim Abschied, „die sich bald und oft wiederholen
muß , soll das Leben wieder Reiz für mich gewinnen.
Ich stand an einem Wendepunkt, Dora, und es ist nicht zu
ersehen , welchen Weg ich ohne die Begegnung mit
Ihnen gegangen wäre . Ich hatte kein Ziel vor mir,
nun habe ich eins. Es zu erringen, setze ich meine volle
Kraft ein, die noch immer gesiegt hat. Auf Wiedersehen,
ich komme, auch wenn Sie mich nicht rufen."

Damit gab er ihre Hand frei, auf der seine Küsse
brannten.

Dora hatte ihn abwehren , sich mit Unnahbarkeit
wappnen wollen . Eine süß empfundene Schwäche hin¬
derte sie daran . Ihr zärtliches Herz verlangte nach Lieb¬
kosungen, ihr feiner Sinn nach ritterlichen Aufmerk¬
samkeiten.

Dazu blieb ihrem Manne wenig Zeit. Wenn er ver¬
suchte, mit ihr zu scherzen, war sie gewöhnlich mit ihrer
Heimarbeit beschäftigt und ließ sich nicht gern stören.
In der letzten Zeit hatten sie sich kaum noch geneckt.

Dora trat an den Kaffeetisch. Da standen die
leeren unbenutzten Tassen. Wenn Gäste erwartet werden
und Taffen bleiben leer, so ist das kein gutes Zeichen.
Sie wußte es. Sie erschrak, wollte sich selbst verspotten.
Aber sie konnte es nicht.

zeugen und unmöglich, eine lächerliche
zu zeigen, als mit den Paar Dutzend  Tz q
die aus den Theaterplatz gezogen sind,
imincr, daß Filipescu und Take Jonescu
lichen Meinung nicht mehr aufdrängen
Mangel an Folgerichtigkeit, mit dem sie
immer angreifen, weil sie die allgemeinen
nachlässige und nichts zu ihrer Verteidigi^
offenkundig, als daß der eigentliche Zweck
und seiner Anhänger nicht sichtbar tväre.

Die rumänische Mais - bezw . Wei;
WTB . Bukarest,  20 . Juli . Nichtanitli

aussuhrausschuß hat den Vorschlag der Berp-
setz, betreffend den Erlaß eines Ausfuhrver
mit der Begründung abgelehut, daß der letzte
ernte wesentlich geüeffert habe und daß keine
daß nicht wenigstens der Inlandsbedarf völ
Teingemäß wird sie Ausfuhr der im zw
den Mittelmächte  n vorgesehenen Maj-w
Gleichzeitig werden strenge Verfügungen cri
für den Verbrauch im Inland bestimmten 50
im Lande bleiben. Bis zu ven genauen Fest'
gebuisses der neuen Weizenernte ist jede
Weizens zwecks Ausfuhr verboten.

Der Londoner rumänische Gesa
Gretz entboten

Stockholm,  20 . Juli . (Zens. Bln .)
det aus Christiania : Die Londoner Zeitungen
ersten Spalte mit, daß der Londoner r um
sandte  gestern ins Auswärtige Amt Lern
er eine lange Konferenz mit Grey

Oesterreich-Ungarn.
Berlin,  19 . Juli . In diesen Tagen

Vertreter der hiesigen Zentralbehörde nach
um mit Vertretern der zuständigen österrei
Dienststellen die seit einigen Monaten eingel
schaftlichen Besprechungen  fortzus

WTB . B u d a p e st , 20. Juli . (Nichtamts
trauensmänner der Oppositionellen, Graf
drassy,  Graf Apponhi und Rakows«
und heute bei dem Minister des Aeu'
B u r i a n erschienen, wo Besprechungen

Die Kämpfe in Ostasrika
London,  29 . Juli . Meldung des Re"

Ajmklich. General Suruts berichtet, daß ft'
kräste, die seine Verbindungen nördlich von
anderen Punkten bedrohten, den Pangani -Uuß
wurden. Eine britische Abteilung, die in shr
ufer des Viktoria-Sees gelandet wurde, besetzt-
der Feind nach geringem Widerstand räumte.

Ein Aufleben der Burenbewe
D .-Ue. Seitdem es der Bothaschcn Par

vorigen Jahres gelungen war , sich in den
Parlament gegen die Burenpartei mit He"
zu halten , schien es in Südafrika ruhig get
so ruhig , daß Botha und Smuts mit der
pedition gegen Deutsch-Ostafrika die Kra"
Lohalität Südaffikas machen zu können
Mai 1916 habe ich Ostafrika erobert" prahle
minister Slmrts , als er im Februar von
reiste ! Mit Riesenmitteln an Geld und _
der Feldzug gegen Ostafrika ins Werk ge'
bisher Erreichte steht in keinem Verhältnis
auswand . Einstweilen verblutet 'die miß!
nische Jugend mehr oder weniger zwecklos in
der Buschkrieg verschluckt monatlich immer
dende Mittel.

So kann es nicht wundernehmen, daß
der südafrikanischen Presse, selbst der Bo'

Dies war alles so seltsam — ein
nicht merkwürdiger sein. Sütze Befangenhei
schieichen, doch sie wehrte sich. Nur nichtt

Mochte doch hin und wieder eine
Lebensweg fallen, der nur von bescheidenst
säumt war . Sie wollte schon klar und kü
hatte ja auch die Kinder, ibre süßen kle'

Schnell räumte sie den Tisch ab. Ihr
das herrliche Gewinde von Rosen und -
Sie wirkten ein wenig zudringlich im
schlichten Häuslichkeit. Sie dufteten betau

Ihr glühendes Gesicht neigte sich darüber
glitten tosend über die wundervollen !
Tür ging.

Dora erschrak heftig. Würde Hans auc
mit Gewalt die unschuldigen Blumen hinau

Aber das sollte er nur wagen ! Id»
statt straffte sich. Sie ließ sich solche Eigeim
wieder bieten,Nein, hier auf diesem Platz st
moosbedeckte und schleifengeschmüate ^
bleiben. Hans zum Trotz. Er mußte !
wöhnen , daß man seiner Frau zarte üu
^wies.

Jetzt kamen die Kinder berein, hatte
voll Fragen . Ludmilla folgte.

Hier ist eine Karte für Sie gekommen,
Sie las : „Bitte , die fertigen StiH

gleich abzuliefern, da wir großen Bedarj
Sie Ihre Zeit nicht versäumen, wird ein
und die Arbeit abholen." .Ja

Himmel ! man brauchte die PerlMt
hatte noch gar nicht damit begonnen.
Da blieb ihr ja nichts weiter übrig, als oift
zu nehmen . J

Das hatte sie bisher noch nie ge
Hans es nicht erlaubt hätte . Doch nun^

Die Vorbereitungen zu Bittners J
ganz in Anspruch genommen. Danw
Handarbeit fast vergessen. Nun galt
nachzuholen. 3

(Fortsetzung folat-l
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totrö . Auch in England scheint
zLteit  der Stellung Bothas eigene

bekannte holländische Staats-
f-hreifit nach der Deutschen Wocheu-

^slnve hierüber:
Mmiatsschlist Round Tadle bcgmnt

derw Botha besorgt zu machen.
-land " . xonnc schließlich doch noch die

t, ™ A erhält man den Eindruck , daß
..en! baö rechte Hand gewesen und daß
'tU% muW’ nach Deutsch -Ostafrika Bvtha

^ verloren hat.
- ,;a  nicht acglaubt , scheint srch letzt zu

üon  den beiden der weitaus
Muff " A^ uts der Mann , der sich in sein

# V* a,ie Gefängniszelle zurückzog und
- lvir r" dvtha mehr der Redner und der
Mhrelw^ , ^ ichkeit g îeb, aber wenn man
in.d^ Waeschale gegeneinander auswiegt.
iti' K Botha als der weitaus leichtere be-daß ^ J .

Verbindung in Südafrika noch recht viel
die r>erm ^ nt ei  Botha nicht gut
^v lntutä regelmäßig zu beratschlagen,

Än > ht' entpuppt sich Hertzog als -in
Überlegener Gegner auf Parlamen-

.« itckiem Gebiet.
gis im Parlament die von Botho

a-treffs der nach dem englischen Kriegs-
un5, in Aegypten bereits gelandeten

m  Sprache kam.
^ « schlagen, diesen Truppen dieselbe Löh-

’ unter Smuts kämpfenden Mauu-
^Nnricklaa der Regiening widersetz.te sich
M daß das Parlament den Antrag Smuts'

ökono

, ^ ,>its gerät man mehr und mehr unter
^Lothas Reich am Kap zu Ende sein

ihn bitter enttäuschen werde,
a-ment lebt unter De Wet und Hertzog
Iemen (Berlin zensiert .)

Zwischen den Linien
CL Ebene liegen sich Deutsche und Eug-

. Kein Baum , kein Strauch , grünt auf dem
-braunen Ackerboden . Wie eine Mondlaud-
' ^ dreich an . Krater neben Krater , von

eerissen. Tagelang hatte die feindliche
nnmdjie Seite unter Feuer gehalten , Draht-
'«. die Unterstände zertrümmert ; dicke Ltrebe-

wie Streichhölzer zusammen , die Gräben
u-t Einmal hatten die Feinde die Felb¬

en Stellungen Vertrieben und sich in den Ver¬
ben Gräben einnisten können . Dann wieder

>,i Verstärkungen erhalten , im schneidigen
vr/ Stellungen nach Artillerievorbereitung

können; und nun liegen sie sich in den alten
Aon wieder monatelang gegenüber . Ummter-
der Kampf weiter , unter der Erde im Sappen-

ampf, im Mnenwerfen von Graben zu

M die deutsche Pionierabteilung eine Sappe
. feindlichen Graben Vorgetrieben , die

ist angebracht, die Drähte sind angeschaltet,
dm Hebel; tausend Augen aus gespannten
Feldgrauen richten sich auf die Exploftous-
lichen Gegenüber , und mit Donnerkrachen

Ladung. Haushoch schießt die gelb - Flamme
.klein Rauch heben sich gewaltige Erdmassen,

tiltcrie deckt den feindlichen Graben zu. Doch
Artillerie richtet in demselben Augenblick ein
Feuer auf die anstürmeudeu Deutschen . Man-

ein Opfer der feindlichen Granaten , und
gibt der Offizier den Befehl zum Zurück¬

einige wenige erreichen den Trichter . Da sitzen
wenigen Patronen , nichts zu essen, keine Ver --
den eigenen Leuten . Die Nacht breitet ihren
antel über das Land . Nun heißt es mit der
Mlung zu bekommen. Eine feldgraue Ge-
toie ein dunkler Schatten vom Trichterland,
t er vorwärts . Da steigt aus englischer Seite

krte aus. Er ist entdeckt. Ein rasendes Feuer
nf den Wehrlosen, ein Querschläger reifet fast
Oberschenkel aus . Sein Wimmern dringt zu
en, nur i.uck die Freunde im Minentrichter
tnnzrrsiaute des Getroffenen . Bon beiden
u ein rostlokes Graben , zwar wird der ausae-

uicht tief, er schützt jedoch einigermaßen
Geschossen. Bange Minuten vergehen . Da

«letzten aus geworfene Erde von rechts von
> der Fr-uud ist gerettet ; die Verbindung ist

ÄgMNt«.
Don Tr Maxim . Schwartz.

^ÜMnte Rauchsäule der Zigarette dampft , wenn
ge-tattet ist, nunmehr auf dem Opseraltar

Willigkeit . Tie Verteuerung , die notwendig
^lse unseres Reichshaushalts , wird ihren Ein-
l die OrMnistuion der Zigaretten -FabriSatiwn

nun NN allgemeinen die Zigaretten in drei" - - - —

und allein der hohe Zvll , der für diese Zigaretten gezahlt,
werden muß. Ter feinste türkische Tabak kvnmit fast ausschließ¬
lich aus Tubec ; im übrigen aber hat käst jeder Ort in ser
Levante feine eigenen Tabakartcn .

Die Kunst des ersahrenen Zigarettenfabrikanten besteht
in der richtigen Auswahl und in der richtigen Mischung
der verscksiedenen Tabakarten . Tic Tabakblätter , die ver¬
hältnismäßig klein sind, sind von einer zarten goldbraunen
Farbe . Es gibt auch einen dunkleren türkischen Tabak , aber
der „blonde " bleibt der beste. Ter Zigarettentabak ist i »r
höchsten Grade empfindlich für äußere Einflüsse wie Tem-
peraturmechsel und Berührung mit anderen Waren . Er muß
anS diesem Grunde in ausschließlich für diesen Zweck be¬
stimmten Zimmern anfgcstapelt werden . Hier reist er lang¬
sam, bis der Sachverständige durch Betasten und Riechen
festgestellt, daß der Reifungsprozeß vollendet ist . Bei der
Herstellung der teueren Zigarettenarten muß jedes Blatt be¬
sonders von einem Kenner untersucht werden : den Vorzug
gibt man den „fetten " Bläitern , die in ihrckm Gewebe etwas
Oeliges enthalten und sozusagen knistern , wenn man sie durch
die Finger gehen läßt . Gleich dem Tee muß auch der Tabak
immer gemischt werden. Ter zarte charakteristische Duft der
feinsten Zigaretten ist der Mischung von achtzehn oder zwaw
zig Tabakartcn zu verdanken . Wenn die Blätter richtig ge¬
mischt sind, wird der Tabak in eine Schneidemaschine gelegt:
und das ist bei der Herstellung der wirklich guten Zigaretten
das einzige, was nicht mit der Hand gemacht wird . Tie guten
Zigaretten sind stets Handarbeic , weil die Berührung mit den
mehr oder minder geschmierten Maschinen dem Aroma schaden
würde . Großes Gewicht legt man bei der Herstellung der
Zigaretten aus die Hülsen. Sie sind meist aus reinstem Rett-
papier geiertigt , das schon vor dem Kriege sehr ieue . war,
dessen Preis sich jetzt natürlich noch gesteigert hat . In Frank¬
reich fertigt man Zigarettenpapier aus sehr feinen L-inwand-
lnmpen , die sehr sorgfättig gereinigt werden müssen. Mit
Katechubrühe gibt man ihnen öfters einen braunen Ton . Ta»
Papier wird geschickt um kleine Stäbchen von dem gewünschten
Umfang gerollt und dann mit der kleinsttnöglichen Menge
Stärkemehl geklebt. Jede ander - Klebstoffart (Leim , Gummi
usw.) würde die Zigaretten dadurch, daß sie ihnen fremdartige
Gerüche beimengte , stark im Werte herabmindern . Bei der
Herstellung weniger teurer Zigaretten werden solche Vorsichtt-
motzregeln natürlich nur selten beobachtet.

Was die Geschichte der Zigarette angeht , so wurde sie
ursprünglich nur im Orient geraucht. Tie europäischen Länder
sind von Pfeife und Zigarre erst vor einem halben Jahrhundert
jU ihr übergegangen . Sie stieß teilweise auf erbitterte Gegner¬
schaft; in England nannte sie sogar eine behördliche Ver¬
fügung , die für ihren Genuß wegen der Feuergcsährlichkeit
besondere Vorsichtsmaßregeln zur Vorschrift machte , coffin -nails,
Sarg -Nägel . Dem Verbrauch der Zigarette wandten sich haupt-
fächlich die slavischen Völker zu ; sehr Beliebt ist sie auch bei
Italienern , Dänen und Holländern ; in Densickckans tocitf den
verhältnismäßig bedeutendsten Verbrauch die Provinz Posen
aus . Im übrigen wird der größte Teil aller Zigaretten vom
rauchenden Publikum selbst angefertigt ; aus Fabriken stammt
nicht mehr als ein Viertel des Jahresbedar ' s an Zigaretten.

Zahl

- ägyptische, türkisch- und amerikanische (Vir-
werden die ägyptischen Zigaretten

tbm * aU* ^ Aischew Tabak gemacht, während
Meriten in irgendeinem beliebigen Lande aus

werden. Tie ägyptischen Zigaretten
^ ^ Sutein Geruch, was sehr wahrscheinlich nur

nt, daß sie besonders teuer sind, lind
ifc*» kcj der Preisbildung weder der Tabak.
M^ ärbeit ausschlaggebend ist, sondern einzig

Vermischte Nachrichten.
Zur Erhöhung des Milcherirages  haben ^ ver¬

schiedene Stadtverwaltungen des rheinisch-westfälischen Jndn-
stricbezirks Meidekühe auf die jetzt in üppigster Fülle stehenden
ausgedehnten Wiesen des Sauerlandes treiben lassen. Tie
Städte zahlen für jede Kuh 100 Mark Weidegeld und außerdem
40 Pfg . Melklohn . Tie gewonnene Milch wird den einzelnen
Städten ans dem schnellsten Wege zugcführt . Man hofft aus
diese Weise auch Schlachtvieh für den Herbst zu erhalten.

* Die Liebesgaben - Tante.  Der Rekord pri¬
vater Liebesgabentätigke t dürfte ein in Aschasfenburg woh¬
nendes Fräulein ausgestellt hoben Sie erhielt als »Omttung
über ihre Sendungen bis jetzt nicht weniger als 1800 Briese
und 2800 Karten Die Krieger , die sie bedachte , waren ihr
zum größten Teil nicht bekannt.

* Abnahme »er Kindersterblichkeit . Die feindlichen
Lüaenbolde versuchen, mit der Behauptung Eindruck zu ma-
chen, in Deutschland sei die Kindersterblichkeit infolge der
Ernährungsschwierigkeitcn außerordentlich gestiegen . Die amtl.
Statistik der Stadt Berlin für den Atzten Berichtsmonat,
den Mai dieses Jahres , zeigt , daß die Kindersterblichkeit
von 16 40 v. H. aller Sterbefalle des letzten Mars auf 11,32
v. H. gesunken ist. Die allgemeine Sterblichkeit betrug m
diesem ' Mai 14,49 vom Tausend gegen 15.01 im Mar vori-
gcn Jahres . Wenn diese günstige Entwicklung in der größten
Stadt des Reiches zu verzeichnen ist . kann man als gewiß
annehmen , daß es in dm kleineren Orten noch besser bestellt
ick. In der Kleinstadt und auf dem Lande liegen die Verhält¬
nisse noch weit günstiger.

Brände.
Der Lokala »Zeiger meldet ans Gens , daß nach einer

Madrider Meldung der Lyoner Depcche in Valenzia  be¬
deutende deutschen Firmen  gehörige Lebensmittelge¬
schäfte durch eine Feuersbrunst vollständig
zerstört  worden seien. Der Schaden übersteige 1 Million
Pesetas . Die Ursache des Brandes ist unbekannt.

Telephonische Nachrichten.
Die hohen engl . Ofstziersverluste.

WTB . London,  21 . Juli . Die Verlustlisten vom 17.
und 18. Juli verzeichnen die Namen von 687 und 348
Offizieren , von denen 228 h?zw. 7 3 gefallen  sind.

Orkan an der Küste von Ceylon.
Colombo,  21 . Juli . Neuterbüro . An der Küste

von Ceylon  herrscht ein hestioer Sturm . Man fürchtet,
daß Hunderte von Fischern  davon überrascht und
ertrunken  sind . Reaicrungssahrzeuge suchen nach den
Schiffbrüchigen . Viele sind gerettet.

Explosionsunglück in Italien.
WTB . Bern,  21 . Juli . Nach einer Meldung der

Agencia Stesairi ereignete sich gestern in der Pulver¬
fabrik  von Borgefranco de Jvrea  eine Explosion.
Menschen sind tot,  mehrere Verlvnndct.

Neue franz . Fliegerangriste auf offene
Schwarzwaldorte.

WTB . GroßesHauptquartier,  21 . Juli . (Amt¬
lich.) In der Nacht vom 17. zum 18 . Juli hat ein er¬
neuter französischer Fliegerangriff  aus eine
offene  deutsche Stadt stattgefunden . Das Ziel war die
kleine Schwarzwaldortschaft Kandern , in der eine
Frau mit ihren vier Kindern getötet  wurde.
Nach heutigen ergänzenden Nachrichten sind auch die
die Schwarzwaldortschaften Holzen und Mappach  an¬
gegriffen worden . In diesen Ortschaften entstand aber nur
unbedeutender Sachschaden.  Die drei Ortschaf¬
ten liegen wie alle jenseits des Rheins außerhalb des
Operationsgebiets  und sind ohne militärische Be¬
deutung.

Deutsche Luftangriffe sind bisher nur gegen Festungen
oder gegen Anlagen in Ortschaften gerichtet , die innerhalb
des Operationsgebietes als Bahnknotenpunkt , Truppenlagcr
oder Verladestation in unmittelbarem Zusammenhang mit
militärischen Operationen stehen . Alle itft französischen
Funkspruch vom 28. Juni nachmittags genannten Ortschaf¬
ten , Bethune , Amiens , Hazebrouck , Bar -le -Duc , Epernay,
Fisnes , St . Die , Gerardmer , Luneville , Baccarat und Raon
l 'Etapc entsprachen dieser Voraussetzung.

Die erneuten französischen Angrifft gegen die militärisch
bcdentnngslosen kleinen Schwarzwaldortschaften zeigen , wie
die Angriffe aus Freiburg und Karlsruhe die Absicht,
Luftangriffe  nicht nur gegen die militärischen Anlagen
und Truppen , sondern gegen die friedliche wehrlose
Bevölkerung zu richten . Der Versuch der französischen
Heeresleitung , dies als Vergeltnngsmaßregel zu rechtftc-
tigen , ist nicht stichhaltig , vielmehr werden wir genötigt sein,
unsere  bisher zu Bombenangriffen noch nicht eingesetzten
starken Kampfgeschwader  für dieft Zwecke zu ver¬
wenden . Eine große Zahl friedlicher französischer Städte
außerhalb des Operationsgebiets liegt erreichbar für Misere
Luftgeschwader vor unseren Linien.

Aus Provinz und Nachbargebieten
:!: Preußisch -Süddeutsche Klassenlotterie . Zur 2. Kl.

der 8. Preußisch-Süddeutschen Klasicnlotterie liegen die Lose
gegen Vorzeigung der Vorklasienwse vom 19. Juli ab zur Ein¬
lösung bereit . Die Einlösung hat bei Verlust des Anrechts
bis spätestens 7. August zu erfolgen . Die Auszahlung der G--

Winne 1. Klaffe findet vom 19. Juli ab statt . Am 11. August
beginnt die Ziehung der 2. Klaffe, in der 10090 Gewinne Im
Betrag von 1663 525 M ., darunter zwei Hauptgewinne zu je
60 000 M . gezogen werden . !

: ! Kleinhandelspreise für Kriihkartofsel . Das Kriegs
ernührungsamt hat , wie bekanutgegeben , eine Herabsetzung
der Erzeugerpreise für Frühkartoffeln vom 1. August 19!!
ab angeordnet und gleichzeitig veranlaßt , daß den Kommunal
verbänden eine ermäßigte Festsetzung der Kleinhandelspee -si
nahegelegt wird . Ein Zwang kann in dieser Hinsicht nich;
ansgeüot werden. Da zngesagt ist, daß die Gemeinden die
dabei entstehenden Zuschüsse als Ausgaben der Kriegswohl-
fahrtspflege behandeln können , mithin bis zu ;7a vom Reich
und Staat erstattet erhalten , ist aber wohl myt Sicherheit
anzunehmen , daß die Kmnmunalverbände jnr Jntereffe ihrer
minderbemittelten Bevölkerung von dieser Ermächtigung all-
gemeinen Gebrauch machen und die Preise alsbald entsprechend
he:absetzen werden.

: !: Regelung der Kleischversorgung . Auf die in heu¬
tiger Kreisblattnummer veröffentlichte Verordnung betreffend
Reg clung d cr Fleischversorgung lmUnterlahn-
k'r e i s e sowie betreffend Höchstpreise für Schweine¬
fleisch  und W u r stw a r e n sowie für R i n d f l e i s ch, K a l b-
slei s ch und Schaf fiel  sch sei hiermit besonders ausineck-
sam gemacht.

:!: Eine glänzende Roggcnernte steht nach zuverläs¬
siger Schätzung in der ganzen Mainebene und am Rhein bis
in die Gegend von Kreuznach in Aussicht. Ter Schnitt bat
hier und da schon begonnen , w,e,il der Roggen bei ungewohnt
licher Höhe und Ksörnerbeschwerung Vollreife zeigt . Auch di,
Weizenaussichten sind gute, Hafer verspricht gegen die vor¬
jährige Aiißernte doppelten Ertrag.

Vom Westerwald , 17. Juli . Die Ernte der Heidelbce-
ren ist jetzt im vollen Gange . Auf den Chausseen und den
Feldwegen stürmen die Leute in Scharen mit Körben bela¬
den den Wäldern zu , um die köstlichen Waldbecren zu pflük-
ken, die dann in die Städte verkauft werden . Infolge der
lang anhaltenden regnerischen Witterung kann mil dem
Mähen der Wiesen noch nicht begonnen werden ; dieselben
stehen im üppigsten Grün und werden einen guten Ertrag
liefern Sie harren der Sense.

: !: Frankfurt a . M ., 20. Juli . Gestern nachmittag stiirzte
in einer Fabrik in der Mainzerlandstraße ein Dach ein , wodurch
drei Personen teils schwere innere Verletzungen , teils Schädel-
brüchc davontrugen ; alle drei mußten ins städtische Kranken¬
haus gebracht werden.

: ! : Marburg , 19 . Juli . Das Landgericht verurteilte einen
Gutsbesitzer aus Marieuhagcn , der Getreidevorräte Verschwie¬
gen, bezw. beseite geschafft hatte , zu insgesamt 100 0 Marl
Geldstrafe.

■; !: Kassel , 18. Juli . Auf dem Samstagmarkte übten öil
Kasseler Hausfrauen „S e l b st h i \ f e". Als die Heidelbeev
Verkäufer für das Liter Heidelbeeren  4 0 P f g. und mell
verlangten , stürzten die Frauen zahlreiche Körbe um und z e v
traten den Inhalt  zu Brei.

Spart Brotmarken!



- Aua Bad Ems und Umgegeno.
Bad EmS. den Li Juli 1916

r. Kur Tie morgen zur Ausgabe gelangende Frcmdenliste
Nr . 24 weist einen Zugang non 132 Kurgästen und 111 Pas¬
santen auf.

v Gestohlen wird hier immer noch in recht umfangreichem
Maße . So sino einem hiesige» unbemittelten Einwohner 6- - 7
Zentner Frühkartoffeln vom Feld geholt worden . Tic Täter
find ermittelt.

Aus Diez und Umgegend.
d Zur Warnung Ta durch das Generalkommando

Frankfurt a . M . für die Zeit vom 17.— 22. ds. Mts . die
Taubenfperre verhängt ist, wurde gestern früh seitens der
hiesigen Polizei ein Abschuß derjenigen Tauben vorgenommen,
die noch nicht eingejperrt waren . Polizeisergant Müller schoß
an einem Schlag 12 Sjtück ab . Tie Tauben wurden dem
Auguste -Biktoria -Krankenhaus überwiesen.

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange. Bad EmS

Fleischvcrkauf.
Am Samstag , den 22 . d. Mts.

ist bei den hiesigen Metzgermeistern Fleisch käuflich zu haben.
Auf jeden Nummerabschnitt 24 entfallen 200 Gramm Fleisch.
Es wird ausdrücklich darauf ausinerksam gemacht, daß die
Nuinmcrabschnitte nicht übertragbar sind und daß sie beim
tSursteinkaus nicht benutzt werden dürfen . Wurst ist im
reien Verkehr zu haben . Bei dem Fleischeinkauf müssen die
irbensmittelbezugsscheine dem Verkäufer vorgelegt werden
md nur dieser hat das Recht , die Nummerabschnitte 24

abzutrennen , jedoch nur in der Anzahl , die der von dem
Käufer verlangten Fleischmenge entspricht . Hierauf muß
auch der Käufer achten . Wer Fleisch ohne Vorlage des
Lebensmittelbezugsscheines auf Grund der bereits abge¬
trennten Nummerabschnitte 24 einkauftn will , muß von
dein Einkauf zurückgewiesen werden . Die genaueste Beach
tung dieser Anordnung wird von den Metzgermeistern er¬
wartet . Nichtbeachtung werden wir damit beantworten,
daß dem betreffenden Verkäufer Fleisch zum Verkauf nicht
mehr geliefert würde.

Die Metzgermeister sind nochmals angewiesen worden,
das Fleisch restlos an alle Bezugsberechtigten , einerlei « ob
sic früher Kunde waren oder nicht , abzugeben , solange der
Vorrat reicht.

Bad Ems , den 21. Juli 1916.
Der Magistrat.

Beschlagnahme und Bestandserhebung der
Fahrradvereisimg.

Aus die Bekanntmachung des stellvertretenden Gencrrl-
koiL.naNdos viom 12. Juli 1916 (Amtl . Kreisblatt Nr . 163)
sowie auf die hierzu ergangene Ausführungsverordnung des
Krcisausschusses vom 12. Juli 1916 wird hiermit hiugewiesen.

Von dieser Bekanntmachung werden  alle nichr
zur gewerbsmäßigen Weiteroeränßeruno vsrhandenen Fahr¬
raddecken und F a h r r a d j chl ä u che betroffen und
beschlagnahm ft

Jede weitere Benutzung  der beschlagnahmten Ge¬
genständen ist verboten  und nur den Personen gestattet,
welche durch besondere Abstempelung  der Radfabr-
karte durch den Militärbefehlshaber oder der von ihm be¬
auftragten Stelle Erlaubnis hierzu erhalten haben.

Eine derartige Erlaubnis (abgestempelte Radfahrkarte ) wird
nur solchen Personen erteilt werdest, bei denen sich die im
ß 4 a . A. benannten Voraussetzungen rechtfertigen.

Der Antrag auf Erteilung der Erlaubnis
zur w eiterenBenutzu ngdeSFahrrade s , i st unter
Beifügung der vorgeschrieüenen Radfahrkarte
und mit eingehender Begründung  a u f d c m P o l i-
z e i b ü r o, R o s e n st r a tze 3 2, e i n z u r e i chc n . Tiefe An¬
träge sind unverzüglich  zu stellen, weil die Bekannt¬
machung bereits am 12. August d. Js . in Kraft tritt und von
da ab die Benutzung  der Fahrradbereifungen ohne be¬
sondere Erlaubnis strafbar i st.

Die beschlagnahmten Fahrraddecken und
-Schläuche , die nicht mehr benutzt werden dür¬
fen , werden Montags , Mittwochs und Freitags
nachm . von 4 — 6 Uhr auf dem Polizeibüro a n-
gekauft , zu den in der B e ka n t m a chn n g näher
b ezeichn e t e n Preisen . Es werden cntsprecher -. de
A n e r k c n n t n i s s che i n e ausgestellt , die von der
Stadtkaffe eingelöst werden.

Fahrradbereifungen die bis zum 15 . Seht.
1916 nicht an die Sammelstelle (Polizeibüro)
abgeliefert sind , müssten,  sofern eine Berwendnngs-
erlaubnis nicht erteilt ist, bis zum 1. Oktober 1916
ebendaselbst angemeldet werden,  worauf ihre Enteig¬
nung  erfolgen wird . Tas hierfür vorgeschriebene Meloeror-
mular ist ebenfalls aus dem Polizeibüro rechtzeitig  ein¬
zufordern . Es wird jedoch bestimmt erwartet , daß
die Besitzer der b e sch . agnahmienFahrr ad be¬
reif ungen , diese freiwillig an die Sammet-
stelce veräußern , so daß nirgends eine Enteig¬
nung notwendig  w i r d.

Wer die Meldung , zu der er auf Grund dieser .Verordnung
verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erstattet oder unvoll¬
ständige Angaben macht, wirv mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark bestraft . Fahrrad¬
bereifungen die verschwiegen sind, können im Urteil für dem
Staate verfallen erklärt werden.

Diez,  den 20. Juli 1916.
# }* | Der Magistrat.

Heck.

Umtausch der Lebensmiltelbezugsscheine.
Am Dienstag , den 25. und Mittwoch , den 26 . ds . Mts.

werden im Rathaussaal während der BUrostunden die Le-
bcnsmittelbezugsscheine umgetauscht . Bei dem Umtausch sind
die sämtlichen Kopfabschnittc der alten Lebensmiltelbezugs¬
scheine oorzulegen.

Bad Ems , den 20 . Juli 1916.
_ Der Magistrat.

Entwendung von Garten- und Feldfriichten.
In der letzten Zeit mehren sich die Anzeigen über

Entwendung von Ga ' ten- und Feldfrüchten . Die Polizei-
Verwaltung sieht sich daher veranlaßt , darauf aufmerksam
zu machen , datz in allen zur Anzeige gelangenden
Fällen eine strenge Bestrafung erfolgen wird.

Bad Ems , den 20. Juli 19 16.
Die Vottzeiverwaltvr, ».

Nachruf.
Gestern entschlief unser treuer Mitarbeiter

Herr Postsekretär a . D.

Karl Langnese.
Der Geschiedene hat als Mitbegründer und
langjähriges Vorstandsmitglied unseres Vereins
mit seltener Hingabe und in uneigennützigster
Weise für die Bestrebungen des Vereins ge¬
wirkt . Wir werden sein Andenken stets in
Ehren halten.

Der Vorstand des Kur- u. Verkehrs¬

vereins Bad Ems , E. V.
[9915

Nachruf.
Gestern abend entschlief nach längerer

schwerer Krankheit unser liebes Mitglied,
Herr Postaekretär a . D.

Karl Langnese.
Wir verlieren in dem leider zu früh Dahin¬
geschiedenen einen treuen Verbandsbruder,
der 25 Jahre lang mit vorbildlichem Eifer
die idealen Ziele unseres Verbandes gepflegt
und gefördert hat und der stets bestrebt war,
der Allgemeinheit nach Kräften zu cienen.

Wir werden dem lieben Kameraden alle¬
zeit ein ehrendes Andenken bewahren.

Bad Ems , den 20. Juli 1916.
Kreisverein Lahneck des Verbandes

mittlerer Reichs -Post - u. Telegr .-
Beamten . [9948

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung.

Tieferschüttert erhielten wir die schmerz¬
liche Nachricht , daß unser lieber , herzens¬
guter Sohn , Bruder , Enkel und Neffe

Wilhelm Hartstang
im Alter von 2Ö1/» Jahren in Feindesland
gefallen ist.

In tiefstem Schmerz:

Familie Hartstang und Kinder.

Bad Ems, Werlenbach, Dierdorf, Duisburg-
Meiderich, Essen, den 20. Juli 1916.

_ (9994

Bekanntmachung.
Laut Beschluß des Magistrats erhalten von Montag,

den 24 . Juli 1916 ab , sämtliche Bewohner von Duz die
über ein Einkomnnn von nicht mehr gls 1200 Mark jähr¬
lich verfügen , die Speisen aus der Kriegsküche zu den er¬
mäßigten Preise von 20 Pfg und d ejenigen Bürger , deren
Einkommen nicht mehr als 1560 Mark beträgt zu dem Preise
von 30 Pfg . Dies jedoch nur gegen Vorzeigen einer Aus¬
weis karte,  die am Samstag , den 22 . Juli im Polizei¬
amt erhältlich ist.

Diez, dm 20. Juli 1916.
Ej . Der Bürgermeister.
__ I . B. : Heck.

Cletreldeinäher.
Lfftriere einen Zweispänner komplett mit Handablage,
ferner einen Einspänner etwas gebraucht.

Jakob Landau, Nassau.

Kgl. Kurtheater BadE
Direktion: Hermann Stel aj

Samstag , den 22.
Unter Mitwirkung der

Wie einst | |U
Posse mit Gesang und Tanz von

Grlrgrnhritsi,»
Ca 150 Stück im Vollbade fc(r

e>. Massige , dauerhafte Ausführung : w
450 mm l. W. s
550 , i
650 .. ,.
700 . .. |
750 .
800 „ „ j
850 „ „ 5

frachtfrei gegen Nachnahme.
Weißtalerfabrik , G. m. b. HH

Trotz der hohenSto
biete ich grosse Vorteil

Einkaut ven Jaekeii - Kleidern Sc
» ,, Mäntel«
» Röeken
„ „ Binse«

Mein Lager ist noch reich sortiert
Geschmack etwas passendes.

M. Goldschmidt , Nass?

Sammlung für das Rmx
Es gingen weiter ein:

Von Herrn Geh . San .-Rat Dr . Bach
bereits einge^

Der Empfang wird dankend bescheiß
Weitere Gaben werden entgegen r - B

_Die Geschästsstri
Schütze« ,

verein , EmS.
Sonntag , 23 . Juli

nachmittags 4 Uhr
shortsetzrrvg »es

WohllLligkeitspreisschteße«
Um rege Teilnahme bittet

9950) _ Der Borstand
Feinste

Makrelen in Aspik
in V« «tr . Dose « « . Portioas-
stüSe empfiehlt )9947
Albert Kauth , Bad Ems.

Altes Silber
und Gold kauft (8706
I . Bernstein & Söhne , Ems.

Vollständ. Kinderbett,
Roßhaarmatratze

zu verkaufen . (99461
Näheres Geschäftsstelle. _

Ein zweisitziger

Sportwagen
zu verkaufen (9939
Fri drichstraße 10 . Bad Ems.

Metallfeelten LNL
Holzrehwenmatr ., Kinderbetten

Elsenmöbelfabrik Suhl i. Thür.

Wohnung
Orauienweg 3,

4 Zimmer , Küche und Zubehör
zu vermiete « .
Heinrich Sommer , Bad Ems,
_ Römnstraße 95._

Unter Preis
sofort zwei schöne (9438
Wohnungenz.vermieten
Näheres Fr rdrichstr . 10 , EmS.

Innreres

Mädchen
zu emem kleinen Kind tags¬
über von einer zur Kur weilen¬
den Dame gesucht.
Näheres Villa Sommer , Ems.

Einfaches , gut empfohleres

Mädchen
das bürgerlich kochen kann nnd
Hausarbeit übernimmt , für sofort
oder 15 . August gesucht.

Näheres Geschäftsstelle . (9933

FränLetn
nicht unter 19 Jahren , mit schöner
Handschrift . Fertigkeit in der Hand¬
habung der Schreibmaschine und
guten Kenntnisse » im Rechnen zum
1. August r . gesucht . (9918

Kgl. Tomliuenrentamt,
Diez. _

Verloren
goldener Ring wir Inschrift Ab¬
zugeben in der Geschäftsstelle der
Zeitung . (9952

Um m
Kamerad
Wehr, di
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Sonntag 23.
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H -rr Ps:
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B - rw . 10 Uhr:
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Vorm 10 Uhr:
Text : Luk. 5,
Kollekte für len

Pflege du j
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Nachm . 2 Uhr:

Evang!
Sonntag , 23.i
Vorm . 10 Uhr:
Nachm . 2 Uhr: .
Christenlehrêstr
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Sonntag , 23. .
Morg . 8 m
Morg . 10  Uhr-
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